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Das Geschäft mit den ganz grossen
Bogen-Formaten scheint zu laufen.
In immer mehr Plakat- und Display-
betrieben drucken ne ben Wide-For-
mat-Inkjet- oder Siebdruck-Anlagen
auch riesige Bogenoffsetmaschinen.
Gerade Siebdrucker haben die Pro-
duktivitäts- und Wirtschaftlichkeits-
vorteile der Jumbos aus Offset und
Digitaldruck entdeckt. Denn trotz
seiner Stärken tut sich der Siebdruck
angesichts immer kürzerer Lieferzei-
ten und der unter erheblichen Druck
geratenen Preise im Display-Markt
immer schwerer. 
Je kleiner die Auflagen werden, um
so schwieriger wird es jedoch auch
für Offsetdruckereien, entsprechen-
de Druck-Produkte wirtschaftlich
her  zu stellen. Andererseits verlangen
ge   rade Druckprodukte, die traditio-
nell im Offsetdruck hergestellt wer-
den, hohe Druckqualität und Pro -
duktivi tät, die von di gi talen Techni-
ken bisher kaum er reicht werden
konnten. 
Gerade in diesem Segment hat sich
allerdings inzwischen einiges ge än -
dert. Sowohl auf der zurückliegen-
den In terpack in Düsseldorf als auch
auf der Fespa Digital in München
gaben die ganz grossen Formate An -
lass zur Diskussion. 
Doch ist bei diesen Betrachtungen
Vorsicht geboten, um nicht Äpfel mit
Birnen zu vergleichen. Als der gross-
formatige Inkjet-Druck vor etlichen
Jahren marktreif wurde, nutzte man
den Begriff Large-Format-Printing,
um das Verfahren vom grossformati-
gen Offsetdruck abzugrenzen. Eini-

ge sprechen auch vom Wide- oder
Super-Wide-Printing. In jedem Fall ist
damit eine andere Welt als die des
Offset- oder Siebdrucks gemeint.

Eine Abgrenzung der Verfahren

Bei grossformatigen Offsetdruckma-
schinen, wie sie von Heidelberg,
KBA oder manroland Sheetfed ange-
boten werden, geht es oftmals nur
um eine Anwendung. Grossformat-
Bogenoffsetmaschinen werden bei -
spielswei se in Verlagsdruckereien
eingesetzt, wo sie für den Bücher-
oder Magazindruck 64 Seiten A4
(und mehr bei entsprechend kleine-
ren Formaten) auf einem einzigen
Bogen produzieren. Andere Ma schi -

nen stehen in Pla kat drucke reien für
den Druck von Gross-Affichen oder
bei Display- und Verpackungsdru -
ckern. Und nicht zuletzt setzen On -
line-Druckereien auf die Offset-Jum-
bos, um auf Sammelformen mög-
lichst viele Aufträge unterzubringen
und selbst bei kleinen Auflagen wirt-
schaftlich herstellen zu können.   
Folglich lassen sich die Maschinen
aus dem Offsetdruck mit de nen im
Large-Format-Printing schlichtweg
nicht vergleichen. Dazu einige Fak-
ten: Ein Offset-Jumbo wie die KBA
Rapida 205 bringt es mit sieben
Druck wer ken, Lack- und Trockenein-
heiten schon einmal auf 30 m Länge,
3,70 m Höhe und 272 Tonnen Ge -
wicht. Allein ein Papierstapel im Bo -

genformat von 151 cm x 205 cm im
Anleger wiegt über drei Tonnen!
Und bei Druckleistungen von bis zu
9.000 Bogen/h be trägt der Output
an be druckter Fläche mehr als
28.000 m² pro Stunde. Be druck stoff -
flexibilität für die Verarbeitung von
Papier, Karton, Mikrowelle, Plas tik
und aluminiumkaschierten Substra-
ten von 0,1 mm bis 1,6 mm runden
die Liste der Vorteile ab. 
Doch bei der Leistung ist noch eini-
ges in Bewegung. Gerade hat Hei-

Die Large-Format-Jumbos

Der Markt für Displays und Aufsteller am POS (Point of Sale) wird noch immer von analogen
Produktionsmethoden wie dem Offset-, Flexo- und Siebdruck dominiert. Durch die häufiger
wechselnden Kampagnen steigt jedoch die Nachfrage nach kleineren Auflagen und schnelleren
Umschlagszeiten ständig: ein Feld für den Digitaldruck. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Ein KBA-Jumbo bringt es schon
einmal auf 30 m Länge und 3,70 m
Höhe. Derartige Offsetmaschinen
lassen sich beim besten Willen
weder von der Leistung, noch von
der Investitionsgrösse mit digi talen
Wide-Format-Printern vergli chen.   
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delberg seine Speedmaster XL 145
(1.060 mm × 1.450 mm) für den Ver-
packungsdruck mit einer Ge schwin -
digkeit von 18.000 Bg/h vorgestellt.
Das sind ebenfalls etwa 28.000 m²
pro Stunde und damit die 20- bis 50-
fache Leistung von sogenannten
Highspeed-LFP-Systemen. 
Waren es zunächst hauptsächlich
Vier- oder Fünffarbenmaschinen mit
Perforier-, Lackier- und Trockenwer-
ken für den Plakatdruck, sind für
grossformatige Poster und Displays
inzwischen immer mehr Maschinen
mit sechs, acht oder zehn Farben  

mit Lack- und Trocknerausstattung
gefragt, wo bei UV- und Hybrid-Ver-
edelungen oder der Inline-Folien-
druck längst auch im Offset-Super-
grossformat keine Fremdworte mehr
sind. 
Einer der Gründe ist, dass Handel
und Markenartikler bei Displays und
Grossplakaten mit über 3 m² Fläche
am Point of Sale hochwertige Lack -
veredelungen fordern. Ein zweiter
Grund: Drucke im UV-Verfahren las-
sen sich sofort weiterverarbeiten. 

Der Slogan ‹Time is Money› gilt auch
im Supergrossformat, wo Plakatdru -
cker inzwischen längst auch einen
24-Stunden-Service von der Bestel-
lung bis zur flächendeckenden Pla-
katierung anbieten.
Einzig im Verpackungsdruck schwä-
chelt der Einsatz der 2-m-Offsetma-
schinen, weil es in diesem Offsetfor-
mat an modernem Equipment in der
Wei terverarbeitung fehlt. 
In der in puncto Qualität etwas we -
niger anspruchsvollen Wellpappen-
industrie werden allerdings Flexo-
druckmaschinen für 3-m-Bogenbrei- 

te mit Inline-Rotations stan zen ein-
gesetzt. Warum also sollten nicht
demnächst auch Grossformat-Off-
setmaschinen für den Druck von
Faltschachteln eingesetzt werden?
Die Druckqualität und Produktivität
der Jumbos sind jedenfalls nicht die
Engpass-Faktoren.
Diese Vorteile machen sich natürlich
vor allem im Bereich grösserer Auf-
lagen be  merkbar. Sobald es um klei-
nere Mengen geht, kommen eben
digitale Drucksysteme zum Tragen.  

Eine Frage der Anwendung 

Die Drucksysteme im Wide-Format-
Bereich sind nicht für die hohen Leis -
tungen wie im Offset gebaut, be -

wältigen andere Herausforderungen
dafür aber um so besser. Und vor
allem sind die Formate mit 2 m x 3 m
(und darüber) noch einmal eine
Nummer grösser als die im Offset-
druck. Vor allem aber können auf
den Flachbettsystemen auch rigi de
Bedruck stoffe verarbeitet werden,
die je nach System bis zu 5 cm stark
sein können.
Denkt man beispielsweise an Pro-
dukte wie Displays, bei denen die im
Offset hergestellten Drucke noch auf
ein Trägermaterial kaschiert werden
müssen, mindert dieser separate 

Vorgang die Produktivität des ge -
samten Herstellungsprozesses. 
Bei solchen Anwendungen hat der
Digitaldruck eindeutig die Nase
vorn. Es entfallen nicht nur die Pro-
zesse der Plattenherstellung und des
Einrichtens der Offsetmaschine, son-
dern auch die der späteren Verarbei-
tung. So betrachtet können die im
Wide-Format angebotenen Druck -
systeme mit ihrer Kombination aus
Qualität, Vielseitigkeit und Automa-
tisierung durchaus als industrielle
Druckmaschinen klassifiziert wer-
den. Wobei der Einsatz eben immer
eine Frage der jeweiligen Anwen-
dung ist.
Anbieter entsprechender Maschinen
sind zum Beispiel Agfa Graphics,

Canon, Durst, EfI, Fujifilm, HP, Mima-
ki, Roland, Screen und swissQprint.
Dabei un terscheiden sich die Model-
le nicht nur durch ihre Formate, son-
dern vor allem durch den Grad der
Automatisierung.     

Wellpappen-Direktdruck

HP kündigte auf der Interpack 2014
die Ausweitung seines Portfolios an
und visiert dabei den Druck von
Wellpappe, Faltschachteln und flexi-
blen Verpackungen an. Glaubt man
einer Presseinformation von HP, be -
trägt das Marktvolumen für die Ver -
pa ckungs- und Etikettenbranche et -
wa 7,9 Mrd. €. Gemeint ist aber si-
cherlich das Volumen an Maschinen,
die potenziell in diese Märkte ver-
kauft werden können. 
Wie dem auch sei: Mit Einführung
der HP Scitex 15000 Corrugated
Press für das Bedrucken von Well-
pappe-Displays und kleinen Verpa -
ckungsauflagen bietet HP eine wei-
tere Digitaldruckmaschine für dieses
Marktsegment. Bereits vor der dru-
pa 2012 hatte HP die Digitaldruck -
maschinen Indigo 20000 (für flexi-
ble Verpackungen) und 30000 (für
die Faltschachtelproduktion) an ge -
kündigt, die jetzt verfügbar seien,
für die Betrachtung grossformatiger
Me dien aber nicht relevant sind. Die
Indigo 30000 ist für den Formatbe-
reich B2 (50 cm x 70 cm) ausgelegt.
«HP hat bereits beim Etikettendruck
den Wechsel zu digitalen Technolo-
gien angeführt. Diese Vorreiterrolle
übernehmen wir nun auch im Be -
reich Verpackungen», wird HP Se -
nior Vice President Stephen Nigro in
einer Pressemitteilung zitiert. 
Offenbar hat HP aber übersehen,
dass Durst diese Vorreiterrolle zur
drupa 2012 übernommen hatte, als
der italienis ch-österreichische Her-
steller die Rho 1000 Corrugated vor-
stellte, die den Druck auf Karton und
Wellpappe ermöglicht. Das System
verfügt über Ausstattungen für das
Laden der Wellpappe, das parallele
Bedrucken mehrerer Produkte und
für die Be schichtung der be druckten
Materialien mit UV-Schutzlacken.

.

Durchaus industriellen Charakter
hat die Produktion von rigiden
Materialien mit Wide-For mat-
Druckern wie der Fujifilm Onset-
Baureihe (hier das Modell S40 bei
der Grossformatdruckerei braun-
klein in Saarbrücken). 
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Zudem bietet das System eine auto-
matische Stapel einheit, um Stapel
bis zu 250 cm breiter Druck produkte
(die Druck länge ist durch die Me -
dienlänge begrenzt) auf Versandpa-
letten abzulegen. Bei einer Leistung
von über 150 Bo gen/h und einer
Produktivität von 1.000 m²/h erzielt
die Druckmaschine nach Angaben
von Durst einen Qualitätsstandard
wie beim laminierten Offsetdruck.
Doch von solchen Kleinigkeiten ab -
gesehen: Nach Angaben von HP ver-
einfacht und optimiert die Scitex
15000 Corrugated Press das Bedru -
cken von Wellpappe. Mit der Digital-
druckmaschine, die im Novem  ber
verfügbar sein soll, könnten Display-
drucker Wellpappe di rekt auf indus-

triellem Niveau be drucken. Die Ma -
schine sei einfach einzurichten und
zu bedienen und wird mit Geschwin-
digkeiten von bis zu 600 m²/h ange-
geben. Das automatische Ladesys -
tem kann bis zu vier nebeneinander
angeordnete Stapel zuführen.
Zum Einsatz kommen Tinten in den
Prozessfarben CMYK plus Light
Cyan und Light Magenta. Pro Farbe
werden 52 Druckköpfe eingesetzt.
Demnach besitzt die Maschine also
312 Druckköpfe. Die Tinten verfügen

laut HP über eine exzellente Haftung
auf einer grossen Bandbreite von
Be druckstoffen und einer Haltbar-
keit im Aussenbereich von bis zu
zwei Jahren.
Daneben bietet HP mit dem Scitex
FB1000 einen Flachbettdrucker, der
starre und flexible Medien in einem
Format von bis zu 160 cm x 320 cm
bedrucken kann. Er verarbeitet Sub-
strate wie Acryl-, PVC-, Styropor-,
Wellpappen- und Hartschaumplat-
ten sowie Platten aus Polycarbonat,
Polypropylen, PE oder synthetisches
Papier. Die maximale Materialstärke
darf dabei bis zu 25 mm betragen. 
Für das Materialhandling kann zwi-
schen manueller Be stückung, optio-
nalen halb- und 3/4-automatischen
Anlegern gewählt werden. Dabei
dürfte sich die manuelle Variante je -
doch schnell als unterdimensioniert
herausstellen. Schliesslich druckt die
FB10000 im schnellsten Modus rund
125 Bogen im Format 160 x 320 cm
je Stunde einschliesslich komplettem
Beladungs- und Entladungszyklus
oder 625 m²/h. Das entspricht rech-
nerisch 750 B1-Bogen im Format 
70 cm x 100 cm. Selbst bei der Pro-
duktionsgeschwindigkeit im soge -
nannten Sample-Modus (312 m²/h)
produziert die Maschine noch 65
Vollformate. 

Offset- und Digitaldruck 
contra Siebdruck 

Doch HP ist mit seinen Maschinen ja
nicht alleine am Markt. Auch Fujifilm
bietet mit den Inca-Modellen hoch

automatisierte Produktionsstrecken.
Und es ist ja nicht so, dass es die an -
deren Hersteller nicht auch könnten.
Es ist abermals die Frage nach der
Anwendung (und auch der Auflage),
ob eine entsprechende Automatisie-
rung lohnt. Denn auch mit Viertel-
oder Halbautomaten lassen sich im
Direktdruck Spitzenleistungen mit
hoher Druck qualität be wältigt. 
Dabei greifen die Riesen (nicht nur
die Flachbettmaschinen im Large-
Format-Printing, sondern auch die
Rollenmaschinen bis zu 5 m Druck -
breite) den bisher scheinbar unver-
wüstlichen Siebdrucksektor an. Für
alle, die im POS-Sektor die von har-
tem Konkurrenzkampf ge prägte
Mar kenartikel- und Lebensmittelin-
dustrie bedienen, sind solche Ma -
schinen ge radezu ein ‹Muss›, um
mithalten und überleben zu können.
Dabei fordern die Kunden generell
Offsetqualität. Flexible Drucker bie-
ten jedoch einen Mix von Sieb-, Digi-
tal- und Offsetdruck an. 
Der Siebdruck hat dabei auf vielen
Gebieten seine bisher führende Stel-
lung eingebüsst, wird einerseits vom
Grossformat-Offsetdruck beim Druck
grösserer Auflagen verdrängt, aber
auch durch den Digitaldruck bei klei-
neren Auflagen und speziellen An -
wendungen. Und nicht zu verges-
sen: Mit dem Hochgeschwindig-
keits-Inkjet ist be reits ein weiterer
Gegner am Horizont aufgetaucht. 

Gut 55 m² Stellfläche (11 m x 5 m)
muss man für den HP Scitex FB
10000 schon reservieren. Für das
Wellpappen-Modell FB 15000 sind
es sogar 85 m². Dafür bieten die
industriellen Drucksysteme auch
Leistung von bis zu 625 m²/h.

Der Siebdruck wird bei bestimmten
Anwendungen nach wie vor seine
Berechtigung haben. Doch das Ver -
fahren leidet zunehmens unter der
Konkurrenz des Offsetdrucks und
weit mehr noch unter der des Large-
Format-Printings.   
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RICOH 
ProTM C901/901S
Graphic Arts +

Der Beste seiner Klasse 
Innovationen liegen RICOH im Blut. Unsere Produktionsdruck-
systeme basieren auf fundierten Erfahrungen durch kontinuier-
liche Forschung und Entwicklung. Der Pro™ C901/C901S Graphic 
Arts+ setzt neue Massstäbe in Bezug auf Produktivität, Effi zienz, 
Qualität und Rentabilität.

Professioneller Digitaldruck
neu defi niert

Das System druckt mit einer 
Nenngeschwindigkeit von 
90 A4-Farbseiten pro Minute 
im Duplexmodus und 
unterstützt Papierformate bis 
zu SRA3 (320 x 450 mm) 
mit einem Höchstgewicht von 
350 g/m².

TEMPO

Höchste 
Geschwindigkeit 
seiner Klasse

TECHNOLOGIE

Offsetähnliche 
Ergebnisse durch
ölfreie Fixierung

LEISTUNG

Grosse 
Bandbreite 
von Druckjobs 

EFFIZIENZ

Umfassende 
Workfl ow-
Interaktion
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